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Grüne erstmals im Studentenparlament
Linksextreme Gruppen nicht mehr im Konvent vertreten

Darm stadt (spi). Nicht nur den Stu­
denten, auch den Professoren vergeht 
anscheinend immeix m ehr die_ L usllam  
Wahlen. Bei den Wahlen zu Kgnvejjt, 
Farhheretchsräten und Studemenpärra'- 
fheiftP^Eff^Gr Technischen Hochschule 
Darrnstadt j^ t ein w eiterer Rückgang 
der W ahlbeteiligung zu verzeichnen. 
Bei den Konvents wählen ging die 
W ahlbeteiligung der PxQfessarein gegen­
über dem letzten W ahltermin vor zwei 
Jahren von knapp 92 auf 85,3 Prozent 
zurück. Die wiss^schaltItCfrerrLMltm> 

'Beiter beteiligten sich nur poch mit,
59.7 Prozent (1979: 67 Prozent), die soge­
nannten „sonstigen" M itarbeiter mit
42.5 Prozent ÜfiZai 53,5 Prozent) und die
^ tudenterT m it__ 30,2 Prozent J1980:.
33.5 Prozent), was freilich irrrH inblick 
'auf das~Desinteresse an anderen Hoch­
schulen in Darm stadt immer noch als 
„vergleichsweise gut“ eingeschätzt 
wird.

Insgesamt enthielten die Wahlbe­
kanntmachungen auf _135 -Listen mehr 
als tausend Bewerber fuF d ie  verschie­
denen Gremien. Für Außenstehende 
läßt sich der hochschulinterne Stellen­
w ert der einzelnen Gruppierungen nur 
schwer einschätzen, noch weniger ist 
die politische Zuordnung zu überschau­
en. Äo_den M ehrheitsverhältnissen hat 
sich gegenüber den letzten Wahleri'w'e- 
n ig geändert. Bei den 35 Professoren im 
Konvent konnte die Liste 1 („Leistungs­
fähige Hochschule“) '"'ihren Vorsprung 
VP 9  auf 49,6 Prozent ausbaueiv die 
»Liste_der M itte“ fiel vön 26,6 auf
23.8 Prozent leicht zurück, und die Liste 
„Demokratische Hochschule“ verbesser­
te siclrvon 23;4auf 25,5 Prozentr

IrTden Reihen der Studenten im Kon­
vent stellt die Gruppe der „Jungsoziali-

sten/TTnabhängige“ mit neun V ertretern 
die‘ stärkste Riege, gefolgt von den ver­
bindungsnahen „Unabhängigen Darm­
städter Studenten“ mit sechs und dem- 
Ring Christlich-Demokratischer Stu­
denten (RCDS) mit fünf Vertretern. Die_ 
linksextrem en Gruppen »MSB Sparta­
kus“ und „SH l“ (Sozialistische Hoch- 
schulinitiative) werden im Konvent 
künftig überhaupt nicht mehr vertreten 
sein, die unter aer Flagge von „Fach-” 
gPhSiftsinitiativen und Ausländern“ so­
wie der rätselhaften Bezeichnung „Ba­
sisgruppenbüchertisch“ angetretenen 
Restbestände ehemals aufrührerischer 
Studentenkreise, die man politisch eher 
dem linken Lager zurechnen kann, 
blieben mit zwei und drei Sitzen Split­
tergruppen im Konvent.

Ähnlich stellt sich das 
lam ent bei einer W ahF 
30^3T*rozent dar. Hier
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verlorcn die
Jungsozialisten bei einem Wahlergebnis 
von^4 ,8 Prozent ,zwei_Sitze; sie stellen 
künftig zehn Vertreter. Die Unabhängi­
gen Darm städter Studenten kamen auf 
19 Prozent und acht Sitze, der RCDS 
auf 19,5 Prozent und ebenfalls acht Sit­
ze. Snartakus und SHI verteidigten m it 
jp'xfplls einem Sitz im Studentenparla­
m en t’ ihre letzten Bastionen. Ü berra­
schend gut schnitt die „Grüne A lterna- 
tive Liste“ (GAL) ab, die'Trstm ais Del 
^ e n _ Wähleri zum Studentenparlam ent 
kandidiert hat und auf Anhieb 20,6 Pro­
zent der Stimmen und neun Sitze er -  
rang. Voraussichtlich werden sich Grü­
ne, Jungsozialisten sowie die Fach­
schaftsinitiativen, die auf 7,6 Prozent 
und drei Sitze kamen, verbünden und 
den Allgemeinen Studentenausschuß 
stellen.

£früne jetzt auch im 
/Studentenparlament

DARMSTADT. Zum ersten Mal sind 
die Grünen auch in ein Studentenparla­
ment eingezogen: bei den Wahlen an der 
Technischen Hochschule (TH) Darm­
stadt erreichten sie mit 20,6 Prozent der 
Stimmen das zweitbeste Ergebnis und 
werden neun V ertreter stellen. Die 
Jungsozialisten bleiben mit 24,8 Prozent 
zwar stärkste Gruppierung, doch w er­
den sie nur noch zehn V ertreter ins S tu­
dentenparlam ent schicken, zwei weniger 
als bisher.

Der Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) gewann zwei Sitze 
hinzu und stellt acht Mitglieder. Über 
acht Sitze verfügt auch die Liste der 
Unabhängigen Darm städter Studenten 
(UDS), die zwei Sitze abgeben mußte. 
Mit drei V ertretern ist das „Ausländer­
bündnis“ im Parlam ent vertreten. Je 
einen Sitz erreichten der MSB Spartakus 
und die Sozialistische Hochschulinitia­
tive (SHD). _ „  -  ihe


